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Gesetzliche Grundlage für die Ermittlung von statistischen Unterlagen 
Aus dem Wirtschaftsressort der 
Fürstlichen Regierung kommt eine 
Vorlage zur Schaffung eines Ge
setzes über die Statistik, das der 
Landtag in seiner Sitzung vom 
9. April in erster Lesung durchbe
raten wird. Prinzipiell geht es 
darum einen Arbeitsbereich der Re
gierung zu legalisieren, ohne den 
heute kein modernes Staatswesen 
mehr auskommt: die systematische, 
zahlenmässige Erfassung wichtiger 
Abläufe im Staate, welche als Ent
scheidungshilfe für die Exekutive 
unentbehrlich geworden sind. 

In ihrem Bericht an den Landtag 
geht die Regierung zunächst auf 
die Entwicklung de r  Statistik in  un
serem Lande ein und begründet so 
dann die Notwendigkeit des-Geset
zes: 

Steigender Bedarf an statistischen 
Unterlagen 
Der Bedarf a n  statistischen Unterla
gen ist seither stark angestiegen. 
Dazu ha t  auch die Veränderung un
serer Wirtschaftsstruktur, die  
Wandlung vom Agrar- zum moder
nen Industriestaat, wesentlich bei
getragen. Für  -dte Entscheidungen 
und Beschlüsse der Legislative und 
der Exekutive ist die Kenntnis von 
Daten insgesamt und  aufgeteilt 
nach verschiedenen Merkmalen 
und Kriterien notwendig. Auch die
nen die Daten der  amtlichen Stati
stik als Grundlage für die Berech
nung von Beteiligungen verschiede
ner  Art. So erfolgt beispielsweise 
der Finanzausgleich aufgrund der 
Wohnbevölkerungszahlen. Unser 
Anteil an den schweizerischen Zoll
einnahmen und den Warenumsatz-
steuer-Erträgnissen konnte seiner
zeit aufgrund der geänderten wirt
schaftlichen Lage, die mittels stati
stischer Daten nachgewiesen wur
de, erhöht und neu  festgelegt wer
den. 

Erarbeitung einer gesetzlichen 
Grundlage 
Im Gegensatz zu unseren Nachbar
ländern und fast allen anderen 
europäischen Staaten fehlt bei uns  
bis heute eine allgemeine gesetzli
che Grundlage für die Durchfüh
rung statistischer Erhebungen. Die 
Regierung hat  aus diesem Grunde 
unter Beizug von Professor Dr. 
Anton Meli, ehemaliger Direktor 
des Eidgenössischen Amtes für Sta
tistik, eine Gesetzesvorlage erar
beitet. Diese wurde in einem 
einlässlichen Vernehmlassungsver-
fahren allen Gemeinden, den Wirt
schaftsverbänden (Arbeitnehmer
verband, Aerzte, Banken, Bauern
verband, Gewerbegenossenschaft, 
Industriekammer, Rechtsanwälte), 
den Landesinstituten (AHV, Lan
desbank, LKW) und den Mitglie
dern der  von der Regierung letztes 
Jahr  gebildeten Koordinationskon
ferenz zur Stellungnahme unter
breitet. 
Wirtschaftspolitische Bedeutung 
Die Regierung soll die gesetzliche 
Ermächtigung erhalten, die für den 
Staat notwendigen Statistiken zu  
erstellen. Die Personen, die sich bis  
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jetzt mit der  amtlichen Statistik zu 
befassen hatten, haben schon seit 
Jahren auf die Notwendigkeit der 
Schaffung eines Statistikgesetzes 
hingewiesen. Die in der Vernehm
lassung verschiedentlich zum Aus
druck gebrachten Bedenken, dass 
das Statistikgesetz die Gefahr eines 
Eingriffes in die Privat- und Intim
sphäre des Bürgers in sich bergen, 
erscheinen uns durch die in der 
vorliegenden Gesetzesvorlage bei 
statistischen Erhebungen vorgese
henen Verfahren entkräftet. Ohne 
zuverlässige statistische Grundda
ten wird keine den Ansprüchen ge

recht werdende Statistik erstellt 
werden können. 
# Aussagekräftige Statistiken sind 
in wirtschaftspolitischer Hinsicht 
von grosser Bedeutung. Dies gilt, 
wie die letzten Monate zeigen, ganz 
besonders auch in einer Zeit der 
Rezession. 

Die Pflicht zur Auskunftsertei
lung bei amtlichen Statistiken soll 
deshalb gesetzlich statuiert werden. 
Die gesetzliche Regelung der Aus
kunftspflicht erscheint der Regie
rung für die Erstellung von aussa
gekräftigen Statistiken unerlässlich. 

Schutz der Privatsphäre 
Zum zweiten wurde in der  Vorlage 
vor  allem angestrebt, die Privat
sphäre des auskunftspflichtigen 
Bürgers weitestmöglich zu schüt
zen. Es kann gesagt werden, dass 
die im Gesetz vorgesehenen Schutz-
und Sicherungsvorschriften weiter  
gehen als in den meisten europäi
schen Ländern. Den oben erwähn
ten Befürchtungen trägt der Geset
zesentwurf somit Rechnung. Durch 
diesen gesetzlich statuierten Schutz 
des auskunftspflichtigen Bürgers 
wird dessen Stellung verbessert. 

Energiegewinnung aus Grundwasser: 

Zurückhaltung ist geboten 
Einfluss auf Ftauna und Flora hoch wenig erforscht 
In ihrem Bericht über die «Grundla
gen einer liechtensteinischen Ener
giekonzeption» befasste sich die 
verwaltungsinterne Energiekom
mission u. a. auch mit der Frage der 
Energiegewinnung aus dem Grund
wasser, wie sie seit rund zwei 
Jahren von der Ueberbauung Brühl 
in Balzers praktisch erprobt und 
durchgeführt wird. 

Nachstehend bringen wir Auszü
ge aus dem Kommissionsberichit zu 

dieser relativ ne^en A j t  der Ener
giegewinnung, jlie in den letzten 
Jahren immer wieder von sich re-' 
den machte: 

Interessen-Abwägung 
Weit leistungsfähiger als die Ober
flächengewässer ist das Grundwas
ser mit seinen relativ konstanten 
jährlichen Temperaturen. Grund
wasser weist in unserer Gegend 
ganzjährig eine Temperatur zwi-

Wärme aus Abfall 
Kernstück des neuen Hoval-Energie- und 
Umweltprogramms 
Grosses Echo löste in der Bundesrepublik Deutschland die vor einigen 
Wochen erfolgte Vorstellung der Hoval-Abfallverbrennungsanlage aus, wel
che das Kernstück des neuen Energie- und Umweltprogramms dos Unter
nehmens darstellt und in Deutschland von der Firma Fried. Krupp vertrie
ben wird. Das fm Juni vergangenen Jahres angekündigte Diversifikations-
Programm In der Hoval-Produktion ist damit bereits in seine Markt-Reall-
slerungsphase getreten. Die transportable Müllverbrennungsanlage (unser 
Bild) gewinnt aus einer Tonne Abfall Immerhin soviel Energie wie 240 Liter 
Heizöl abgeben. Das neue Energie- und Umweltprogramm der Hoval soll 
der liechtensteinischen Oeffentllchkeit im Rahmen eines Tages der offenen 
Tür gesondert vorgestellt werden. 

sehen 8 bis 12 Grad Celsius auf. 
Dessen Zuhilfenahme als Wärme
quelle ist also sehr  günstig. Da zur 
Wärmegewinnung relativ grosse 
Wassermengen benötigt werden, ist 
die Nutzung von Grundwasser zur 
Energiegewinnung vor allem dort 
wirtschaftlich, w o  die Durchläs
sigkeit und die Mächtigkeit des 
Grundwasserleiters relativ gross 
sind und damit eine gute Ergiebig
keit erzielt werden kann. Beide 
Faktoren spielen für die mengen-
mässige Eignung eines Grund
wasserleiters als Trinkwasserliefe
rant eine ausschlaggebende Rolle. 
Es muss deshalb in der Interes
senabwägung vermieden werden, 
dass Wasser zu Wärmenutzzwek-
ken an Orten gepumpt wird, wo die 
Möglichkeit besteht, für den  
zukünftigen Bedarf Trinkwasser zu 
gewinnen. 
9 Die Energienutzung sollte mit 
anderen Worten auf Grundwasser
gebiete beschränkt bleiben, die 
bereits überbaut sind oder überbaut 
werden sollen und wo somit keine 
Trinkwasser-Fassungen erstellt 
werden oder wo das Grundwasser 
wegen seiner chemischen oder bak
teriologischen Beschaffenheit für 
die Trinkwasserversorgung nicht in 
Frage kommt. 

Einen weiteren negativen und 
damit einschränkenden Faktor bil
den die mit der Gewinnung ver
bundenen baulichen Anlagen. Jede  
Wärmeanlage, welche auf der Ent
nahme von Grundwasser basiert, 
bedingt die zweimalige Verletzung 
des Grundwasserleiters, nämlich 
die Erstellung des Entnahmebrun
nens und, grundwasserstromab-
wärts, des Versickerungsschachtes. 
# Es entsteht damit die zweimalige 
potentielle Gefahr, dass verunrei
nigende Stoffe, sei es vorsätzlich 
oder fahrlässig, direkt ins Grund
wasser gelangen können. 

Zusammenfassend kann festge
stellt werden, dass der Einsatz v o n  
Grundwasser als Wärmequelle 
unter den  Energie- und  Immissions
aspekten befürwortet werden 
könnte. Auch bezüglich des  
Schutzes der. Gewässer bringt die 
Lagerung einer verhältnismässig 
kleinen Menge an Kältemittel eine 
wesentlich kleinere Gefahr mit sich 
als die Lagerung einer entsprechen
den, wesentlich grösseren Menge 
Mineralöl. 
Zurückhaltung geboten 
Bei der  Konzessionserteilung in 
Grundwassergebieten, die der heu-

Schweiz: 

AHV-Defizit 
Ende des Höhenfluges 
zeichnet sich ab 
Erstmals  sei t  d e r  Gründung 
d e r  Schwe ize r  AHV im J a h r e  
1948 sch l i e s s t  d i e  J a h r e s 
r e c h n u n g  mit e inem Defizit 
von  169 Millionen Franken.  
Die Schwe ize r  AHV n a h m  im 
J a h r e  1976 8,443 Milliarden 
Franken  ein u n d  m u s s t e  
8,612 Milliarden Franken  a n  
Bei t rägen auszah len .  Der  
Fehlbe t rag  m u s s  nun a u s  
Mitteln d e s  F o n d s  a b g e d e c k t  
werden ,  we lche r  p e r  E n d e  
d e s  v e r g a n g e n e n  J a h r e s  auf 
rund 11 Milliarden F ranken  
a n g e w a c h s e n  war .  — Wie Dr. 
J a k o b  G r a f  vom B u n d e s 
a m t  für Sozia lvers icherung in  
Bern g e s t e r n  g e g e n ü b e r  u n 
s e r e r  Zei tung erklärte ,  ist d e r  
Fehlbe t rag  in d e r  Schweize r  
AHV-Rechnung in e r s t e r  
Linie auf  d ie  Kürzung d e r  
Bundesbe i t r äge  u m  540 Mil
lionen Franken zurückzufüh
ren. D iese r  Ausfall a n  Mitteln 
konn te  trotz d e r  Be i t ragser 
höhung  von  1 P r o z e n t  auf d i e  
g e s a m t e n  Soz ia labgaben  mit 
Wirkung a b  I . J u l i  1975 nicht  
au fge fangen  w e r d e n .  A n g e 
s i ch t s  d e r  h e u l t e n  -Finanzsi
tuation d e r  'ofrentlicTien Hand  
u n d  d e r  a l lgemeinen,  wirt
schaf t l ichen  Lage  ist n e b e n  
So fo r tmassnahmen  mit e ine r  
Erhöhung  d e r  Bei t räge im 
R a h m e n  d e r  9. AHV-Revision 
auf d e n  I . J a n u a r  1978 zu 
rechnen .  «Die Höhenf lüge 
d e r  letzten J a h r e » ,  s o  Dr. 
J a k o b  Graf, «gehö ren  j e d e n 
falls d e r  Vergangenhei t  an» .  

tigen und zukünftigen Trinkwas
serversorgung unserer Bevölkerung 
dienen können, ist Zurückhaltung 
geboten. Für Kleinanlagen sollten 
keine Bewilligungen erteilt werden. 

Interessante Alternative, aber . . .  
Die Gewinnung von  Umgebungs
wärme aus Grundwasser könnte 
vom Gesichtspunkt der Umwelt
belastung und der Eigenversorgung 
mit Energie aus gesehen eine in
teressante Alternative werden. 
Obwohl Wärmepumpen seit Jahr
zehnten in Betrieb stehen, weiss die 
Wissenschaft heute noch wenig 
über  den Einfluss auf Grundwasser, 
auf Fauna und auf Flora. 

Die Kommission erachtet fol
gende Fragen als überprüfenswert: 
# Erlass von Vorschriften oder 
Empfehlungen betreffend die Wär
merückgewinnung durch Nutzung 
der Abluft als Wärmequelle bei 
grösseren Anlagen wie Hallenbä
der, Sporthallen, Industriebauten 
etc.; 
0 Nutzung der Umgebungswärme 
aus Grundwasser aufgrund eines 
Grundwasserkatasters in bereits 
überbauten Gebieten mit ungenutz
tem Grundwasser oder in Gebieten 
mit Grundwasser, welches sich als 
Trinkwasser nicht eignet, für grös
sere Ueberbauungen, für Hallen-
und Freibäder. 
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